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Die Nachfrage nach Laborleistungen steigt 
seit Jahren anhaltend. Auf der einen Sei-
te werden durch den technologischen 

Fortschritt neue Arbeitsweisen möglich und For-
schungstechnologien erweitert. Zunehmende Le-
bensqualität in einer Gesellschaft, in der ein immer 
höheres Alter erreicht wird, lassen auf der anderen 
Seite einen größeren Bedarf an Qualitätslaboren 
sowie ein hohes Interesse an medizinischen La-
borleistungen entstehen.

Bei den größten Leistungsanbietern dominie-
ren vier verschiedene Laborbereiche: die Mate-
rialanalyse, Lebensmittel- und Umweltanalytik 
sowie medizinische Labore. Die ersten drei ge-
hören dabei in das breite Marktsegment der sog. 
TIC-Branche: Testing, Inspection and Certifica-
tion [1]. Die Digitalisierung trägt hier massiv zum 
Wachstum bei: Vernetzte Geräte, wie hochent-
wickelte Sensoren, ermöglichen die Auswertung 
und Wartung aus der Ferne statt aufwendig vor 

Laborausstattungen müssen sich sowohl einfachen als auch komplexen Gegebenheiten anpas-
sen. Bei der Einrichtung der Räumlichkeiten geht es nicht nur um die Auswahl der geeigneten 
Möbelkomponenten, sondern auch um das Schaffen einer sicheren Arbeitsatmosphäre.

Funktionalität und  
Sicherheit verbinden

Bild: Köttermann



Ort. Diese Dienstleistungen übernehmen zuneh-
mend Prüflabore und andere Anbieter. Der Bedarf 
an TIC-Räumlichkeiten steigt kontinuierlich. Bis 
2019 ist dieser Bereich jedes Jahr um etwa acht 
Prozent gewachsen [2].

Laboreinrichtungen für eine  
sichere Arbeitsumgebung
Laboreinrichtungen müssen nicht nur funktio-
nal sein, sondern gleichzeitig ein Höchstmaß an 
Sicherheit bieten. Labormitarbeiter benötigen 
ein Arbeitsumfeld, das sie in der Ausübung der 
Tätigkeiten unterstützt und Wechsel zwischen 
unterschiedlichen Aufgaben mühelos ermöglicht. 
In vielen Laboratorien sind reibungslose Arbeits-
abläufe allerdings nur erschwert möglich. Archi-
tekten entwerfen Gebäude und erst ab oder sogar 
nach dem Bau entstehen detaillierte Pläne für die 
Gestaltung der Räumlichkeiten. Für eine optimale 
Funktionalität der Labore wäre es sinnvoll, von 
innen nach außen zu planen. Je nach Bereich und 

Tätigkeitsfeld sollte beachtet werden, wo die Räu-
me liegen, wie viele es sein sollten und wie groß 
sie sein müssen. Aus diesem Grund empfiehlt sich, 
der Phase der Laborplanung Priorität bei Labor-
neubauten einzuräumen – und erst im Anschluss 
die Architektur des Gebäudes fertigzustellen [3].

Mitarbeiter früh einbeziehen

Für eine effiziente Laborplanung sollten früh-
zeitig die Mitarbeiter einbezogen werden, um 
die Arbeitsabläufe zu analysieren. So gestaltet 
sich beim Unternehmen Köttermann gerade zu 
Beginn von Einrichtungsprojekten der Kontakt 
zum Kunden so intensiv wie möglich: Vertrieb 
und Planungsabteilung nehmen die Wünsche 
auf, sorgen für das richtige Aufmaß und berück-
sichtigen die Tätigkeitsfelder. Hier fließt die jahr-
zehntelange Erfahrung mit Laboreinrichtungen 
in unterschiedlichsten Branchen mit ein. Je nach 
Forschungsgebiet und -schwerpunkt lassen sich 
für kurze Wege und reibungslose Abläufe Ein-
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Die Sicherheit von Labormitarbeitern ist ein wesentlicher Punkt bei der Entwicklung von Laboreinrichtungen. Bild: Köttermann



richtungskomponenten flexibel anordnen. Seit 
mehr als 70 Jahren produziert Köttermann in 
Hänigsen nahe Hannover Laboreinrichtungs-
lösungen aus Stahl. Durch viele gewachsene 
Kundenbeziehungen erhalten Mitarbeiter von 
Köttermann immer wieder Einblick in die lang-
zeitgenutzten Laborräumlichkeiten und dürfen 
diese oftmals ergänzen. Da die Produkte indivi-
duell produziert werden, fügen sich neue Kom-
ponenten gut ein.

Material Stahl im Labor

Labore werden für einen langen Zeitraum einge-
richtet, so dass die Qualität der verwendeten Pro-
dukte eine maßgebliche Rolle bei der Auswahl der 
Einrichtungslösungen spielt. Wesentliche Vorteile 
sprechen für die Verwendung von Labormöbel
elementen aus Stahl:
 �Beständigkeit: bei Temperaturschwankungen, 

Korrosion, Luftfeuchtigkeit, Wasserdampf, Was-
ser und Säuren, wie Speisesäuren, organische 
und anorganische Säuren – dazu im Fall der 
Fälle: Stahl ist brandbeständig.

 �Langlebigkeit: Stahl ist nahezu unverwüstlich. 
Stahllaboreinrichtungen werden für eine lange 
Nutzungsdauer produziert.

 �Hygiene: Labore aus Stahl sind hygienisch, lassen 
sich leicht reinigen und sind dekontaminierbar.

 �Recycling: Stahl ist zu 100 Prozent recycelbar. 
In jeder Recyclingstufe bleiben die Eigenschaf-
ten des Materials bei gleichbleibender Qualität 
erhalten.

 �Nachhaltigkeit: aufgrund von Multi-Recycling-
fähigkeit. Stahl lässt sich über mehrere Lebens-
zyklen recyceln und spart so 50 Prozent der 
ursprünglichen CO2-Emissionen ein.  

Praxisbeispiel: Neue Labore für die 
Ludwig-Fresenius-Schulen 
Die Ludwig-Fresenius-Schulen in Dortmund ha-
ben sich bewusst für Laboreinrichtungen aus 
Stahl entschieden. Ausschlaggebend für die Wahl 
waren die Langlebigkeit des Materials sowie die 
Möglichkeit, flexible Sonderlösungen zu fertigen. 
Insgesamt galt es, für zwei Bereiche der staatlich 
anerkannten Berufsfachschulen Labore auszu-
statten: Für die Auszubildenden zu Pharmazeu-
tisch-technischen Assistent*innen wurden ein 
Chemielabor sowie ein Labor für Galenik – beide 
mit Vorbereitungsräumen – geschaffen. Ebenfalls 
ein Labor für Chemie erhielten die Auszubildenden 
zu Biologisch-technischen Assistent*innen. Ein 
weiteres Galeniklabor wird hier in diesem Jahr 
umgesetzt. Insgesamt wurden etwa 1 000 Qua-
dratmeter Laborfläche mit Möbeln, Medienver-
sorgungsmöglichkeiten und Laborabzügen aus-
gestattet.

Eine bedeutende Rolle spielten hier die Medi-
enzellen von Köttermann. Ihre offene Konstruk-
tion ermöglicht eine sichere Arbeitsweise sowie 
gleichzeitig einen guten Überblick über die Ar-
beitstische (s. Bild 1). Die vertikale Anordnung der 
Medien verbessert zusätzlich die Arbeitsstruktur 
und -organisation.
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Neue Labormöbel ergänzen bestehende Komponenten im Hamburg Innovation Port der Technischen Universität 
Hamburg (TUHH). Bild: Köttermann

Anzeige

Gesundheitsschutz bei der 
HPLC – mit den Sicherheits­
lösungen von b.safe
Bei jeder HPLC stellt sich für Labor-Profis eine wichtige Frage: Wie schützt man sich zuver-
lässig vor schädlichen Lösungsmitteldämpfen? Starke Antworten darauf bieten die Sicherheits-
lösungen aus Hochleistungskunststoffen der neuen Marke b.safe aus dem Hause Bohlender.

Der Einsatz von Lösungsmitteln ist ein entschei­
dender Teil des HPLC­Prozesses. Ein Problem 
dabei ist, dass nicht in jedem Labor Eluentenfla­
schen immer ordnungsgemäß und sicher abge­
dichtet werden. Oft bleiben die Flaschen offen 
stehen oder werden nur notdürftig abgedichtet. 
Treten aufgrund dessen Lösungsmitteldämpfe 
aus, können diese von Mitarbeitern eingeatmet 
werden. Das stellt eine Gesundheitsgefährdung 
dar. Eluentenflaschen sicher abzudichten ist da­
her absolute Pflicht.

Sichere und dichte  Anschlüsse – 
bei Entnahme und Entsorgung

Für die Lösungsmittelentnahme gibt es die neu­
en b.safe Caps. Handfest aufgeschraubt sowie 
ausgestattet mit Fittings und Belüftungsventil 
dichten sie Eluentenflaschen ab und garantieren 
sichere Kapillaranschlüsse. 
Das Belüftungsventil sorgt für den nötigen Druck­
ausgleich. Es arbeitet sechs Monate lang zuver­
lässig, dann wird der Austausch fällig. Damit der 
richtige Zeitpunkt nicht verpasst wird, gibt es eine 
praktische Wechselanzeige. 

Auf Nummer sicher 
bis zum Schluss

Am Ende jedes HPLC­Prozesses stehen gesund­
heitsschädliche Lösungsmittelabfälle. Mit b.safe 
Waste Caps gelangen diese sicher in Spezialbe­
hälter und nicht daneben. So können Abfälle bis 
zur Entsorgung  gesammelt werden. Damit bis da­
hin keine Lösungsmitteldämpfe entweichen, gibt 
es b.safe Abluftfilter. Sie beinhalten eine spezielle 
Aktivkohle, die gesundheitsschädliche Stoffe ab­
sorbiert. Auch sie werden einfach aufgeschraubt 
und haben eine Wechselanzeige.

Weitere Vorteile der neuen b.safe 
Sicherheitslösungen

Die Verwendung der b.safe Sicherheitslösungen 
bedeutet nicht nur einen erhöhten Gesundheits­
schutz, sondern spart obendrein Kosten. Wert­
volle Lösungsmittel können schließlich nicht mehr 
verdunsten oder verunreinigt werden. Außerdem 
sind alle b.safe Produkte aus Hochleistungskunst­
stoffen gefertigt. Dadurch sind sie äußerst robust, 
thermisch hochbelastbar, chemisch beständig 
und lassen sich leicht reinigen – teilweise sogar 
in der laboreigenen Spülmaschine. 

Bohlender GmbH
Dominik Werner

Vertrieb D-A-CH
werner@bohlender.de

www.bsafe.de/now



Sicherheit und Nach-
haltigkeit verbinden 

Die dritte Kategorie der in den Schul-
laboren installierten Produkte sind die 

Laborabzüge für den Schutz im Umgang mit Ge-
fahrstoffen. In der Entwick-
lung steht die ökologische 
und ökonomische Bilanz der 
Köttermann-Laborabzüge 
zusammen mit der Kern-
anforderung, Menschen bei 
der täglichen Laborarbeit 
zu schützen, stets unter 
Beobachtung. Laborabzüge 
entziehen dem Laborraum 
klimatisierte Luft, die ener
gieaufwändig aufbereitet 
wurde. Diesen Verbrauch, 
die damit verbundenen 
Kosten und die Umwelt-
belastung zu minimieren, 
zählen zu den wichtigsten 
Prüfkriterien.

Grundsätzlich sind die 
definierten Schutzziele der 
europäischen Abzugsnorm 
DIN EN 14175 einzuhalten. 
So ist ein hohes Rückhalte-
vermögen für Schadstoffe 
Voraussetzung für die Ent-
wicklung. Dies ist allerdings 
mit einer entsprechend 
großen Abluftmenge ver-
bunden. Wirtschaftlichkeit 
und Sicherheit verhalten 
sich in diesem Fall also um-

gekehrt proportional zueinander: Eine höhere Si-
cherheit wird mit höheren Betriebskosten erreicht. 
Hier hilft eine spezielle Lufttechnik: Durch eine 
besondere Strömungstechnik wird im Laborabzug 
„EXPLORIS EcoPlus®“ (Bild 2) der Luftvolumen-
strom bei gleichbleibender Sicherheit reduziert. 
Die Abluftmenge wird um 30 Prozent reduziert, 
was bis zu 1 000 Euro Betriebskosten pro Jahr 
sparen kann.
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Bild 2: Laborabzüge von Köttermann (im Bild 
das Modell Exploris Ecoplus) werden auf eine  
20-jährige Betriebsdauer getestet – im hausei
genen, zertifizierten Prüflabor. (Bild: Köttermann) 

Bild 1: Freier Blick 
zu den Arbeitsflächen 

dank der offenen Medi-
enzellenkonstruktion. 

(Bild: Köttermann)


